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Philip Bürgisser, Urs M̈uller1, Birgit Meng1, Rainer Abart
Unter der betonscḧadigenden Alkali-Kiesels̈aurereaktion (AKR) wird die Reaktion zwischen den Alkalien der
Porenl̈osung des Betons und empfindlichen Bestandteilen der Gesteinskörnung verstanden. Der SiO2-Anteil in bes-
timmten Gesteinsk̈ornungen kann im alkalischen Milieu des Betons mobilisiert werden. Dabei kann es zu einer
chemischen Reaktion zwischen dem aus der Gesteinskörnung mobilisiertem SiO2 und den Alkalihydroxiden (NaOH
und KOH) der Porenlösung des Betons, bzw. von außen eindringenden Alkalien kommen, welche zu gelförmigen und
quellfähigen Reaktionsprodukten (Alkali-Kieselsäuregel) f̈uhren. Diese Reaktionsprodukte können bei Erḧohung der
Umgebungsfeuchte quellen. Dadurch werden Zwangsspannungen ausgelöst, die zur Betonschädigung f̈uhren k̈onnen.
Diese Art der Scḧadigung, die schon wenige Jahre nach Erstellung eines Bauwerks auftreten kann, führt in der Regel
zu einer Reduzierung dessen Gebrauchstauglichkeit und –dauer.
Für die Herstellung von Beton kommen heute immer häufiger Zusatzstoffe in Form industrieller Reststoffe oder
naẗurlicher Puzzolane zum Einsatz. Die Erfahrung zeigt, dass bei Zugabe dieser Stoffe z.T. das Auftreten einer AKR
vermindert werden kann.Die vorliegende Arbeit soll deshalb klären, inwieweit das natürliche Puzzolan Trass den Al-
kalihaushalt im Zementstein beeinflusst und damit zu einer Verhinderung einer AKR beiträgt.
Dazu werden Experimente an Mörtel- und Betonproben, die Trass von drei verschiedenen Vorkommen und weitere
Zusatzstoffe (Ḧuttensand, Flugasche und Mikrosilika) enthalten, durchgeführt. An den Proben wird durch unter-
schiedliche Umgebungseinflüsse (Temperatur, Feuchtigkeit) eine AKR induziert. Während der Versuche wird die
Längen̈anderung der Probenkörper bestimmt. In regelm̈aßigen Zeitabständen werden Probenkörper aus den Klimakam-
mern entnommen und auf ihr Mikrogefüge und ihre Mikrochemie untersucht. Zusätzlich wird die Porenfl̈ussigkeit
ausgepresst und analysiert.
Die bisherigen Ergebnisse zeigen bei den Mörtelprismen, bei welchen der Zement durch 30% Trass ersetzt wurde,
im Vergleich zu den Referenzprismen eine um 46% höhere Dehnung. Wie diese Dehnung zu interpretieren ist, ist
nach dem heutigen Stand des Wissens noch unklar und bedarf daher noch weiteren Abklärungen. Die bisherigen
mikrochemischen Messungen an den CSH-Phasen der trasshaltigen Zemente zeigten den Trend, dass sich das Al/Ca-
Verhältnis mit zunehmender Zeitdauer geringfügig erḧoht. Die bisherigen Messungen zeigen ebenso einen schwachen
Trend, dass bei der Erhöhung des Al/Ca auch ein leichter Anstieg des (Na+K)/Ca-Verhältnis beobachtbar ist. Es bedarf
aber noch weiter Messungenüber einen weiteren Zeitraum um diese Trends zu verifizieren. Durch die bisherigen
Analysen der Porenlösungen k̈onnte gezeigt werden, dass die OH– Konzentration und der Sulfatgehalt der Porenlösung
des trasshaltigen Zements mit der Zeit abnimmt.
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